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widerwärtige Erſcheinungen
Wir haben in Joſeph Wirth gegenwärtig einen

ichskanzler, der ſich nicht nur durch ſeine äußere und innere
Politik als ein Schädling des Deutſchen Reiches erweiſt,

rn der auch durch ſeine Perſönlichkeit zu einer immer.
größeren Gefahr für die innere Geſundung des deutſchen
Solkes wird. Man kann politiſche Gegner auf das ſchärfſte
bekämpfen und ſie doch achten, der Politiker Joſeph Wirth
aber hat es durch die Art ſeiner Handlungen dahin gebracht,
daß auch die Achtung vor ſeiner Perſon dahinſchwindet und
der Kampf für ſeine Entfernung aus leitender politiſcher
Stellung zu abſoluter Notwendigkeit geworden iſt. Zu der
Fülle der Fälle, die ſeine Perſon ſchon als Reichsfinanz-
miniſter und Reichskanzler in recht zweifelhaftem Lichte er
ſeinen ließen, ſind in den letzten Wochen drei Vorgänge ge
treten, die ihn der Oeffentlichkeit geradezu als eine Erz
berger- Natur enthüllt haben.

Die Ernennung Walther Rathenaus zum Außenminiſter
Wirth, wie er nachtröglich eingeſtand, den volkspartei-

üchen Abgeordneten Streſemann, Becker, Kempkes und Dr.
Hugo damit begründet, daß ihm Rathenau erklärt habe, nicht
mehr für die Reichsregierung und insbeſondere für die Kon
ferenz von Genug zur Verfügung zu ſtehen, wenn er nicht
innerhalb vierundzwanzig Stunden zum Außenminiſter er
nannt würde daß Rathenau alſo ſeine Ernennung durch
ein Ultimatum erzwungen habe während Rathenau in der
Lage war, glaubwürdig nachweiſen zu können, daß dies Ulti
watum von ihm nicht geſtellt worden iſt, daß er überhaupt
ſeit vier Tagen mit dem Kanzler gar nicht zuſammen ge

weſen ſei und mit ihm in dieſer Zeit auch indirekt nicht ver
kehrt habe, und daß er überdies vorher dem Kanzler gegen
über bezüglich ſeiner Ernennung zum Außenminiſter aus-
drücklich Bedenken geäußert habe. Damit iſt feſtgeſtellt, daß
Joſeph Wirth den vier volksparteilichen Abgeordneten eine
bewußte Unwahrheit geſagt hat. Das iſt ihm in
aller Oeffentlichkeit vorgehalten worden, und er hat darauf-
hin geſchwiegen und iſt gleichwohl auf ſeinem Poſten
geblieben. Der Kanzler hat den Führern der Deutſchen
Volkspartei weiterhin erklärt, daß die Bildung der von dieſer
Partei ſehnlichſt erwarteten großen Koalition der Mitte von
Streſemann bis Scheidemann unmittelbar bevor-
ſtehe, obwohl kurz vorher die ſozialdemokratiſchen Frak-
tionsführer bei ihm waren und ihm eröffnet hatten, daß für
ihre Partei ein Zuſammengehen mit der Deutſchen Volks
partei nach deren letztem Verhalten ausgeſchloſſen ſei.
Auch mit dieſer Behauptung hat Joſeph Wirth, um über un-
bequeme Fragen hinwegzukommen, ſich einer glatten Un
wahrheit bedient. Als dritter Fall in dieſer Hinſicht iſt
die letzte Reichstagsrede des Kanzlers zur Reparationsfrage
zu nennen. Hier erklärte Wirth, er habe niemals die Er-
füllbarkeit des Londoner Ultimatums behauptet, ſondern
immer nur durch den Verſuch der Erfüllung die tatſächliche
Unerfüllbarkeit erweiſen wollen. Jn Wirklichkeit aber iſt die
Politik Wirths auf den Glauben an die Erfüllbarkeit des
Ultimatums aufgebaut geweſen. Der derzeitige Aufbau-
miniſter Rathenau hatte im Einverſtändnis Wirths in ſeiner
Programmrede im Reichstage ausgeführt, daß es eine ab-
ſolute Unerfüllbarkeit nicht gebe, ſondern daß es bei der
Frage der Erfüllung nur darauf ankomme, wie weit man das
deutſche Volk in Not und Elend geraten laſſen wolle. Und
Wirth ſelbſt hat ſich hierzu in ſeiner Aufſehen erregenden
Eſſener Rede als gelehrigex Famulus Rathenaus ganz
eindeutig dahin ausgeſprochen: Deutſchland kann die Lon
doner Verpflichtungen erfüllen, wenn es nur will!“

Wenn das geſamte Ausland auch faſt einſtimmig der
Anſicht iſt, daß Deutſchland die ihm aufgezwungenen Laſten
nicht aufbringen kann, und auch weiß, daß die wirtſchaftliche
und volitiſche Jntelligenz Deutſchlands auf demſelben Stand-
vunkt ſteht, fo glaubt es doch, daß der gegenwärtige deutſche
Reichskanzler aus ſagen wir: aus mangelnder Fähig-
keit zur Beurteilung der Sachlage der ehrlichen Ueber
zeugung iſt, Deutſchland könne erfüllen, wenn es den Willen
dazu habe. Nun muß das Ausland aus dem Munde Wirths
ſelbſt hören, daß dieſer mit ſeinen Erfüllungsverſuchen
ekwas ganz anderes bezwecke und das Ausſand über ſeine
wahre Abſicht irregeführt habe. Dadurch muß notwendiger-
weiſe das Gerede im Auslande über deutſche Hinterliſt und
Unzuverläſſigkeit neue Nahrung bekommen und das Ver-
trauen in deutſche Vertragstreue weiterhin erſchüttert
werden. Auch aus der Art, wie der Kanzler in der inneren
Politik mit der Wahrheit umſpringt und ſogar vor bewußter
Unwahrheit nicht zurückſchreckt, muß das Ausland weitere
Beweiſe für den während des Krieges dort entſtandenen
Glauben erblicken, daß nicht nur die deutſche Politik in ſich
unwahrhaftig ſei, ſondern der Deutſche ſchlechthin ein Weſen
darſtelle. das unter anderen Nationen ſtehe und dem deshalb
mit minderer Achtung und minderem Recht zu begegnen ſei.
In dem gleichen Maße, wie dies Verbolten Wirths das An

hen Deutſchlands noch außen hin ſchädigt, muß es auch im
Innern auf die öffentliche Moral verwiſſtend einwirken, die

t der Revolution ſchon ſo einen ſo tiefen Stand erreicht
at. Wie ſoll der Durchſchnittsparteipolitiker oder gar der
einfache Mann im Volke die Auffaſſung behalten (faſt wäre
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Sonnabend, 18. Februar

500 Millionen Goldmark
w. Paris, 17. Februar.,

„Echo de Paris teilt mit, daß, nachdem Belgien, Jtalien
und Japan den franzöſiſchen Vorſchlag, die Repa
rationskommiſſion mit der Erledigung der deutſchen
Reparationszahlungen für 1922 zu betrauen, an
genommen hat, die Reparationskommiſſion ſich ſchon am
Mittwoch mit der Frage beſchäftigte. Was die Zahlungen
betreffe, erklärte der engliſche Delegierte, Bradbury,
500 Millionen Goldmark ſeien das Maxi-
mum deſſen, was man von Deutſchland ver-
la nge, das ſei die Ziffer, die der Miniſter des Aeußern
Rathenau in Cannes angegeben habe. In der Frage der
Garantien ſind alle Delegierten dahin übereingekom-
men, die Unabhängigkeit des Garantieaus-

man verſucht zu fagen: erhalten), daß auch im politiſchen und
ſonſtigen öffentlichen Leben anſtändiges Verhalten

herrſchen muß, wie können Wahrhaftigkeit und Zuverläſſig-
keit, die beiden Attribute der Treue, dem deutſchen Weſen zu
ſeiner urſprünglichen Auswirkung verhelfen, wie kann eine
Erneuerung des deutſchen Volkstums eintreten, wenn der
Leiter der deutſchen Reichspolitik, der Reichskanzler, es für
zuläſſig hält, ſich im politiſchen Leben bewußter Un
wahrheiten zu bedienen! Joſeph Wirth iſt wieder ein
lebendiges Beiſpiel nicht nur dafür, daß die Politik ſchwache
Charaktere verdirbt, ſondern auch dafür, daß der Parla-
mentarismus, der einen Wirth als Reichskanzler duldet, in
das öffentliche Leben Deutſchlands überall Korruption hin
einzubringen geeignet iſt.

Die Deutſche Volkspartei iſt von Joſeph Wirth
durch die Ernennung Rathenaus und in der Frage der
großen Koalition irregeführt und außerordentlich verletzend
behandelt worden. Dieſe perſönlichen Eindrücke hatten
zweifellos mitgeſpielt, wenn nicht gar den Ausſchlag gegeben

als ſie heute vor acht Tagen als Abſchluß der Ausſprache
über den Eiſenbahnerſtreik im Reichstage ein ſcharfes Miß
trauensvotum gegen den Reichskanzler perſönlich (nicht
gegen die Regierung!) einbrachte. Das war am Sonnabend.
Am darauffolgenden Dienstag aber fanden ſich ihre Ver
treter, als ob nichts geſchehen wäre, ſchon wieder in der
Reichskanzlei ein, um darüber zu verhandeln, unter dem
ſelben Reichskanzler, dem ſie ſoeben erſt ſo ſcharf
ihr Mißtrauen ausgeſprochen hatten, und von dem ſie in
aller Form brüskiert worden waren, in die Reichs
regietung einzutreten und dann ihr Mißtrauens-
votum zurückzuziehen. Jſt es da zu verwundern, wenn der
„Vorwärts“ ſpottet: „Der Stoff iſt wirklich eines großen
Satyrikers würdig: eine Partei, die ein ſcharfes Mißtrauens-
votum gegen die Regierung beantragt und dann um Auf-
nahme in dieſelbe Regierung winſelt, die ſie angeblich
ſtürzen will.“ Auf ihre politiſche Unzuverläſſigkeit paſſe der
bekannte Vers:

Heute ſo, morgen ſo, immer glatt wie ein Aal,
Das nennt man mit Recht nationalliberal.

Angeſichts ſolchen Verhaltens ſteht es der Deutſchen
Volkspartei wenig an, ſich über die Unabhärngigen
luſtig zu machen. die zuerſt (auch!) ein Mißtrauensvotum
einbrachten, dann kurz vor der entſcheidenden Abſtimmung

noch durch zwei Redner die Regierung herunterreißen ließen
und danach mehr als zwei Dutzend Genoſſen aus dem

Saale herausſchickten, um dadurch der Regierung des Leben
zu retten. Das Berliner Hauptorgan der Deutſchen Volks
partei, „Die Zeit“, gewinnt es über ſich, unwillig die Frage
zu ſtellen, „wozu nur das Demagogentheater
wenn man von vornherein entſchloſſen war, die „Hundsfott“-
regierung zu erhalten Das Blatt irrt aber, wenn es meint,
daß nur auf die Unabhängigen, die ewig darauf bedacht
ſeien, ſich weder von den Mehrheitsſozialiſten noch von den
Kommuniſten den Rang ablaufen zu laſfen, die Bezeichnung
„Komödiantencharakter“ paſſe. Pendeln nicht auch die Volks
partgiler zwiſchen den Deutſchnationalen und den Demo-
kratkn (bzw. der Sozialdemokratie) immer hin und her? Die
Politiker der Deutſchen Volkspartei, die durch ihr Verhältnis
zu Dr. Wirth einen geradezu jammervollen Mangel an
Selbſtachtung bekundet haben. würden auch als Miniſter
wenig geeignet ſein, das Anſehen des Deutſchen Reiches in
der Welt zu heben.

Den Mehrheitsſozialiſten iſt es gelungen, die Unab-
hängigen für die Rettung des Kabinetts Wirth zu gewinnen.
Sie erreichten das einmal mit dem Hinweis, daß der Rück
tritt Wirths den Sturz der Erfüllungspolitik bedeuten
würde, zum anderen aber auch mit der beſchwichtigenden Be
hauptung, daß das, was das Vertrauensvotum enthält. nicht
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Ermäßigung der Zahlungen?
ſchuſſes gegenüber der Reparationskommiſſion zu ver
ringern. Nach dem Abkommen von Cannes müſſe der
Garantieausſchuß ſeinen Sitz zukünftig in Berlin
uchmen. Jm großen und ganzen komme man wieder auf dir
Diskuſſion vom November und Dezember 1921 zurück. Alles
ſei nochmals zu regeln, auch hinſichtlich des Vertei-
lungsſchlüſſels unter den Alliüerten. Als erfreulich
erkannte die Reparationskommiſſion an, daß im letzten
Dezember und Januar der deutſche Export den Jmpori
überſtiegen hat.

Das Reuterſche Bureau teilt mit, daß die britiſche Re
gierung mit gewiſſen Vorbehalten ihre Zuſtimmung zu dem
Vorſchlag der franzöſiſchen Regierung ausgeſprochen hat, die
Frage der deutſchen Reparationsverpflich
tungen für das laufende Jahr ſolle von der Reparations
kommiſſion geprüft werden.

ſo genau genommen zu werden brauche Jm Reichstage war
nur der Eiſenbahnerſtreik beſprochen worden, nur über den
Eiſenbahnerſtreik hatte die Regierung Erklärungen abge
geben, nur dieſe Erklärungen waren von den Unabhängigen
beanſtandet worden, und nur auf dieſe Erklärungen bezog
ſich der Vertrauensantrag der Regierungsparteien, der klar
und eindeutig lautete: „Der Reichstag billigt die Er-
klärungen der Reichsregierung.“ e Mehrheitsſozialiſten
aber beruhigten das Gewiſſen der Unabhängigen (und wohl
auch ihr eigenes!) mit der Behauptung, daß man bei dieſem
Vertrauensvotum auch an andere Erklärungen der Reichs-
regiernng, z. B. über die Erfüllungspolitik, denken möge.
dann werde man ſchon zuſtimmen können. Die Hauptſache
fei ja doch die Erhaltung Wirths, und alles andere ſei Neben-
ſache, Formalität, womit man nach außen hin den Schein
des parlamentariſchen Syſtems wahre. Nur die Dummen
(unter den Parteiautokraten), meint der „Vorwärts“,
könnten unter dem Vertrauensvotum etwas anderes ver
ſtehen als „Worte, die nichts als leerer Hauch ſind.“
Wahrlich, ein Meiſterſtück jüdiſcher Rabuliſtik, eine pracht-
volle Anleitung zur Umfälſchung eines gegebenen Wortes.
ein wirkſames Beiſpiel zur Verbreitung von Heuchelei und
Unwahrhaftigkeit im politiſchen Leben!

Bei der Gewinnung der Unabhängigen mußte aber
noch ein anderes Hindernis beſeitigt werden. Die Unab-
hängigen wollten ſich bereitfinden laſſen und haben es
dann tatſächlich auch getan kurz vor der Abſtimmung
etwa zwei Dutzend ihrer Leute abzukommandieren. Aber

es handelte ſich um eine namentliche Abſtimmung,
und was für eine Bewandtnis es damit hat, das wurde vom
„Vorwärts“ gewichtig hervorgehoben: „Wenn nämlich ein
Abgeordneter an einer namentlichen Abſtimmung nicht teil
nimmt, dann werden ihm von ſeinen Diäten hundert Mark
abgezogen.“ Aus den weiteren Darlegungen des „Vor
wärts“ geht hervor, daß den ſozialiſtiſchen Abgeordneten
ſelbſtverſtändlich nicht zugemutet werde, für ihre Ueber
zeugung hundert Papiermark zu opfern, und daß die Partei
kaſſe die abkommandierten Genoſſen natürlich entſchädigen
müſſe. (Zwiſchen den Zeilen des „Vorwärts“ ſteht zu lefen,
daß die Parteikaſſe der Mehrheitsſozialiſten ohne weiteres
einſpringen würde, falls die Kaſſe der Bruderpartei zu
ſchwach ſein ſollte.) Politik im parlamentariſchen Syſtem!
Widerwärtig!!

Während der Reichstagsverhandlungen über den Eiſen
bahnerſtreik erklärten auch die mehrheitsſözialiſtiſchen
Redner, daß die Beamten nach Geſetz und Tradition kein
Streikrecht beſäßen. Den deutſchnationalen Hinweis auf den
von der Reichsregierung entfeſſelten
Generalſtreil dem Kapp-Putſch im März 1920
glaubten die Sozialiſten mit dem Argument abtun zu
können, daß das etwas ganz anderes ſei, weil
jener Beamtenſtreik ja die Verfaſſung gerettet habe,
während dieſer Beamtenſtreik (die Sozialiſten nannten ihn
immer mit bewußter Betonung den „erſten“ Beamten-
ſtreik!) die Erreichung materieller Vorteile zum Ziele hatte.
Nun die entſcheidende Abſtimmung aber vorüber iſt und der
geſchätzte Joſeph Wirth der Sozialdemokratie erhalten bleibt,
da erklären dieſelben Sozialiſten im „Vorwärts“, „daß es
ein offenbares Unrecht wäre, Beamte bloß deshalb zu be
ſtrafen, weil ſie geſtreikt haben, nachdem man ſie bis dahin
im Zweifel darüber gelaſſen hatte, ob ſie
ein Streikrecht haben oder nicht.“ Alſo hatten auch
nach ſozialiſtiſcher Auffaſſung die Begmten Grund zu der
Annahme, daß ſie wieder ſtreiken dürften, nachdem ſie das
erſte Mal auf Veranlaſſung der Reichsregierung geſtreikt
hatten. Damit iſt dargetan, wer den Streikgedanken in die
Beamtenſchaft getragen hat. Es geht doch ſo leicht nichts

nach

über nachträgliche ſozialiſtiſche Aufrichtigkeit.
Helmut Böäticher,



Streikdebatte im Landtag
Deutſchnationale Anklage gegen Severing

w. Verlin, 17. Februar.
Haus erledigte die rn wegen Beſchlußunfähigkeit

abgelehnte Abſtimmung über die Verordnung betreffend die Be
ſchäftgung weiblicher Angeſtellter in Gaſt und Schankwirt
ſchaften. Die Anträge und Entſchließungen des bevölkerungs
politiſchen Ausſchuſſes werden angenommen. Der Antrag Gold
(Dem.), der die Zimmermädchen von der Verordnung ausnehmen
will, wird abgelehnt.

Es i die gemeinſame Beratung der unabhängigen und
kommuniſtiſchen Anträge zum Beamtenſtreik.

Abg. MeyerBerlin (U. S.) befürwortet den Antrag ſeiner
eunde, der in Abſatz 1 die bereits aufgehobene Anti-
treikverordnung des Reichspräſidenten bekämpft, im

zweiten Abſatz die n der gegen den Beamtenſtreik ge
richteten s Berliner Polizeipräſiden-ten verlangt und die Regierung auffordert, gegen den Polizei-

präſidenten ſofort ein Verfahren wegen Ueberſchrei-
tung ſeiner Amtsbefugniſſe einzuleiten

Abg. Knoth (Komm.) begründet den Antrag der K. P. D., der
die Zurücknahme aller Maßregelungen der ſtreiken-
den Eiſenbahner und der Berliner ſtädtiſchen Beamten verlangt
und im zweiten 25 die Regierung erſucht, der Streik-
brecherorganiſation der Techniſchen Nothilfe
jede Unterſtützung zu entziehen.

Abg. Krüger- Potsdam (Soz.) wird beim Beginn ſeiner Rede
von den Kommuniſten mit lärmenden Zurufen empfangen:
„Krüger Nr. 2. Streikbrecherorganiſatorl“ Redner betont, die

tiefere Urſache des Beamtenſtreikes ſei die zu
nehmende Verelendung der unteren und mittleren Be
amten. Das Zuſtandekommen des Eiſenbahnerſtreikes ſei aber
nur zu erklären mit der gewerkſchaftlichen Uner-
fahren heit der Beamten. Dieſer Streik ſei ein Beweis
organiſatoriſcher Verantwortungsloſigkeit. Die Sozialdemo-
kratie habe den Streik verurteilt, aber nicht deshalb,
weil ſie ein Streikrecht der Beamten ablehnt. Die Rechte, die
ſyſtematiſch die Autorität der Regierung untergrabe, dürfe ſich
jetzt nicht als Autoritätshüter aufſpielen. Die Kommuniſten
wollen jetzt als Hyänen des Schlachtfeldes die Be-
amtenbewegung für ſich ausnutzen. Ein Streikrecht der Polizei
und der anderen politiſchen Beamten darf es nicht geben. Ge
meinſam mit den unabhängigen Berliner Stadträten billigen
wir den Einſatz der Teno. Sie iſt unentbehrlich, ſolange
es der kommuniſtiſche Einfluß verhindert, daß die Gewerkſchaften
durch eigene Einrichtungen dieſe Nothilfe überflüſſig machen.
(Beifall bei den Soz., Drohrufe bei den Komm.)

Abg. Blank (Z.) geht auf den Eiſenbahnerſtreik ein und be
tont, daß nie ein großer Streik ſo gewaltſam und
frivol vom Zaune gebrochen ſei. Der „Vorwärts“

viel entſchiedener als der Vorredner das Beamten

Das

reikrecht verneint. Das Zentrum habe ſchon in der
eimarer Nakionalver ſammlung das Streikrecht der Be

amten abgelehnt. Die Notlage beſonders der unteren
Beamkengruppen ſei nicht zu leugnen. Die Spannung zwiſchen
den Gehältern der höheren und mittleren Beamten ſei zu groß.
Die Regierung habe ſich ſchon vor Ausbruch des Streikes bemüht,
den Anregungen auf Umgeſtaltung der Beſoldungsordnung Rech-
nung zu tragen. Jnnerhalb der Auswüchſe des letzten Streikes
habe ſich die Teno als unbedingt erforderlich erwieſen.

Abg. Becker (Dn.): Wenn weiter wie zuletzt lebenswichtige
Betriebe durch Streik lahmgelegt werden. dann wird ſich auch
da 8 Bürgertum zur Abwehr aufraffen. Es iſt nicht
wahr, daß die Deutſchnationalen mit dem Eiſenbahnbeamtenſtreik irgend etwas zu tun gehabt

aben. Jm geſchäftsführenden Vorſtand der Reichsgewerk-
chaft ſaß nicht ein einziger Deutſchnationale r. So
charf wir die gegenwärtige Regierung bekämpfen, ſo treu
ehen wir zum Staat. Keiner, der die Hand an die

Gurgel des Staates legen will, wird uns an ſeiner Seite
r (Lärm bei den Komm. und Rufe: Kapp-Putſch!l) Die

egierung trifft die Schuld, daß ſie nicht rechtzeitig
bei der Beamtenſchaft für Klarheit über die Frage des Streik-
rechtes geſorgt hat, obwohl ſchon im Auguſt 1919 die Reichsregie-
rung und die preußiſche Regierung unter ſozialdemo-
kratiſcher Leitung das Beamtenſtreikrecht ab
gelehnt hatten. Wir bedauern dieſen Beamtenſtreik, werden
aber alles tun, damit die berechtigten Forderungen
dieſer Beamten erfüllt werden. Gelächter links.) Auch wir

Taritus in Germanien
Eine kulturlhiſtoriſch-zeitgemäße Satyre

8] VonErnſt Meſſerſchmidt.
Schließlich landete ich auf einer Bank am Ufer des

Und hier erfuhr ich auch, wie es um Germanien

Ein alter Mann ſetzte ſich zu mir und begann zu jam
mern über die Not der Zeit. Er berichtete von der großen
Macht und Herrlichkeit Germaniens und wie es ſo hoch in
der Welt dageſtanden habe. Aber die Welt habe es beneidet
und einen Ring um das Reich geſchloſſen, um es zu vernich-
ten. Ein Krieg ſei ausgebrochen, der die ganze Welt gegen
Germanien vereinigt habe. In heiliger Begeiſterung für die
teuerſten Güter, für Freiheit und Vaterland, Haus und Herd
ſeien Millionen von Germanen in den Krieg gezogen und
hätten die Feinde geſchlagen. Tief im Feindesland ſeien ſie
geweſen und alle Welt ſei an ihrer ehernen Mauer zer-
ſplittert. Gallier und Briten, Schwarze und Gelbe hätten
ihnen nichts anhaben können. Da ſei aus dem Jnnern ein
Wurm gekommen und hätte an der ehernen Mauer genagt
und genagt. Was die Feinde nicht fertig gebracht, dieſem
Wurm ſei es gelungen.

Und ſo, erzählte jener weiter, ſind wir in die Knecht
ſchaft gekommen. Wir ſind

Ein gellender Mädchenſchrei unterbrach den Alten.
„Die ſchwarzen Beſtien!“
Wir eilten dem Schrei nach. Ein blondes Mädchen

vehrie ſich verzweifelt gegen vier Schwarze. Einer ſchlug ſie
auf den Kopf, ſo daß ſie bewußtlos zuſammenbrach. Wir
wollten ihr helfen, doch zwei ihrer Peiniger ſtürzten ſich mit
gezückten Meſſern auf uns. Mein Begleiter wandte ſich und
eilte mit der Verſicherung, „ich hole Hilfe“ davon. Als ich
aber ſah, daß die ſchwarzen Unholde von dem bewußtloſen
Mädchen nicht abließen, ſondern es zu vergewaltigen ſuch

mich ein furchtbarer Zorn. J micher Mit einem Wutſchrei warf ich
in den Men uel. Am erſten, Augenblick der

ließen die Schwarzen von dem Mädchen ab.
rzten ſie ſich auf mich. Einer hielt mir ein

eines eiſernes Ding mit einem runden Loch entgegen, ein
und

wollen keine Politik der e und der Vergeltung, aber die
Staatsautorität lange daß die Rädelsführer n ich t
ſtraflos ausgehen, ebenſowenig wie diejenigen, die Terror
und Sabotage geübt haben. Miniſter Groener hat ſolche
Terrorakte angeführt. (Abg. Katz [Komm.) ruft: Das hat der
Hundsefott alles erlogen! Vizepräſident Dr. Porſch
ruft den Abg. Katz zur Ordnung.) Bei großen Teilen der
Schutzpolizet ſcheint die Diſziplin bedenklich ge-
litten zu haben. Trotz der Verordnung des Reichspräſidentenhat Miniſter Severing die Schupo angewieſen, nur dann gegen

die Streikpoſten einzuſchreiten, wenn ſie nachweislich zum Streik
aufgefordert haben.

Damit hat Miniſter Severing die S des Reichs
präſidenten und des Berliner Polizeipräſidenten ſabotiert.
Der Berliner Gemeindearbeiterſtreik hat die Lei
den der Bevölkerung noch ſtark geſteigert. Wer es dahin bringt,

wurde nicht gebracht. Nach einigen Tagen wurde aber eineſchrift perbſſenlich die die Nachricht als kommuniſtiſche da
urückwies. Jch habe klar ausgeſprochen, daß ein Streikregt
er Schupobeamten nicht anerkannt werdenJch glaube nicht. daß fremde Bolſchewiſten hinter dem BVerüine

Streik geſtanden haben, aber hätte die Berliner Polizei ni
gleich feſt zugefaßzt, dann wäre wohl durch unverantwortliche Cle
mente ſchwerer wirtſchaftlicher und politiſcher Schaden entſianden,

Die Beamten wollen keineswegs den Streik. Die Krimi;
nalpolizei kannte die wechſelnden Lokale der Streikleitung,
aber ich wollte dieſe Streikleitung nicht verhaften laſſe
Nicht auf Grund des kommuniſtiſchen Antrages, ſondern von ſc
aus iſt die preuftziſche Stgatoregiecnng vor Beendigung de
Streiks beim Magiſtrat Verlin und bei der Reichsregierung da
hin vorſtellig geworden, daß keine Rache und Vergel-
kungspolitik getrieben werden ſoll. Ein Vorgehen gegen die
Teno müſſen wir ablehnen, ſolange nicht die Gewähr
iſt, daß die Notſtandsarbeiten auf andere Weiſe geleiſtet werden,
(Lebh. Beifallll b. d. Mehrheit.)

Die Weiterberatung wird nach 6 Uhr abends auf Sonnaben
vormittag 11 Uhr vertagt.

ädaß arme Kinder und Frauen zugrunde gehen (Lärm b. d. Komm.
und minutenlange Rufe: Die Kriegsverbrecher haben das getan!),
der iſt ein Feind des Menſchengeſchlechts. Den wärmſten Dank
verdient die techniſche Nothilfe. Die drei Studenten aus
ihren Reihen ſind auf dem Felde der Ehre gefallen. (Lebh. Bei-fall.) Wir brauchen einen Ausbau der De no. Wir müſſen

uns Slemente rom Leibe halten, die kein Heimat s-
recht in Deutſchland haben und den Klaſſenkampf ſchüren.
(Lärm b. d. Komm.)' Hat das preußiſche Staatskommiſſariat für
öffentliche Ordnung garnichts gektan, um das Eindringen
bolſchewiſtiſcher Elemente zu verhindern? (Lärm
b. d. Komm.) Wir hoffen, daß auch in unſerer Beamienſchaft
wieder der ſtarke nationale Geiſt einkehren wird, der ſie früher
ausgezeichnet hat.

Miniſter des Jnnern Severing: Jch kann jetzt nur meine
perſönliche Stellung gegenüber den Anklagen vortragen.
Dem Ziel, eine Volksgemeinſchaft herzuſtellen, wird durch ſolche
Reden wie die des Abgeordneten Becker nicht gedient. (Unruhe
rechts.) Wenn er ſagt, die jeweilige Regierung bedeute noch nicht
die Staatsautorität, ſo trifft er ſich in dieſer Auffaſſung mit den
Kommuniſten. Jch kenne keine ſozialdemokratiſchen Einflüſſe,
die eine Wandlung der bisher ablehnenden Haltung der Regie
rung gegen einen Veamtenſtreik herbeigeführt hätten. Die zwei-
bis dreijährige verhetzende Tätigkeit, die die Deutſchnationalen
in Preſſe und Volksverſammlungen gegen die Staatsautorität
entfaltet haben, hat aber doch vielleicht die Beamten zu der Mei-
nung gebracht, daß ſie durch einen kühnen Huſarenritt dieſe
ſchwache Regierung über den Haufen zu rennen vermöchten.
Lebh. Zurufe b. d. S.)

Präſident Leitert: Jch nehme an, daß Sie die verhetzende
Tätigkeit nicht Mitgliedern des Hauſes vorwerfen wollen!

Redner: Jch ſprach von der Tötigkeit in Preſſe und
Verſammlungen. Die Angriffe des Abgeordneten Becker gegen
den Miniſter des Jnnern beruhen auf längſt widerlegten An
gaben. Schon am 29. Januar ſind die Regierungspräſidenten ange
wieſen worden, bei einem etwaigen Eiſenbahnerſtreik die nötigen
Anweiſungen zu treffen. Die Techniſche Nothilfe kann überhaupt
nur in Verbindung mit der Polizei eingeſetzt werden. Die Ver
fügung über die Streikpoſten, mit der ich die Verfügung des
Reichspräſidenten ſabotiert haben ſoll, iſt garnicht von mir aus-
gegangen, ſondern von einem dazu nicht autoriſierten Hauptmann
des Kommandos Berlin der Schupo, der deswegen bereits aus
dem Dienſt entlaſſen iſt. Die Sache wurde auch dadurch kom-
pligiert, daß ſpäter neben den Eiſenbahnbeamten auch Eiſenbahn
arbeiter ſtreikten, die das Streikrecht hatten. Die Hauptſache war,
die weitere Ausdehnung der Bewegung zu verhindern. Es iſt mir
gelungen, die Ausdehnung des Streiks auf den Eiſenbahnarbeiter-
vorband zu verhindern. (Katz: Hört! Hört!) Ja, ich ſage offen,
daß ich in ähnlichen Fällen immer für Lokaliſierung
ſorgen werde. (Beifall.)

Die Einſetzung der techniſchen Nothilfe in
Berlin iſt auf meine Veranlaſſung zurückzuführen. (Abg. Katz:
Hört! hört!) Jch halte die Teno für keine Not wendig
keit. (Beifall.) Nachdem aber die Berliner Streikleitung die
Verſorgung der Krankenhäuſer mit Waſſer nicht für möglich er-
klärte, habe ich ſofort die Einſetzung der Techniſchen Nothilfe ver-
fügt. Darin hoffe ich auch die Zuſtimmung der Unabhängigen zu
finden, während Berliner Stadträte ſelbſt die Nothilfe verlangten.
An Verhetzung der Schutzpolizei iſt das Schlimmſte geleiſtet wor
den in der deutſchnationalen Preſſe, vor allem in der Deutſchen
Tageszeitung, die es immer hinſtellte, als würde bald die Schupo
ſtreiken. Eine amtliche Berichtigung gegen eine dieſer Enten

Als ich aufwachte, ſaß ich in Charons Nachen.“
Der Alte ſchloß die Augen. Keiner der anderen ſprach

ein Wort, ſo hatte ſie die Erzählung gepackt. Nur die
elyſiſchen Fliegen ſummten und brummten unentwegt fort,
ſonſt regte ſich kein Lüftchen.

Da brach die Hore in die Stille hinein. Mit einem
Schlage war Hallo und Lärmen. Horaz hielt ihr ſeinen
Becher zum Willkommenstrunk hin, den ſie, ganz und gar
nicht zimperlich, auf einen Zug leerte.

Cicero, der ſich noch geſtern über ſie beſchwert hatte,
kniff ihr in die noch immer appetitliche Wange, Catull, der
unzüchtige Dichter, wurde noch dreiſter, ſelbſt Plato ließ
alles andere beiſeite und machte ihr ein ſchön gedrechſeltes
Kompliment man ſieht, das ewig Weibliche reizt ſelbſt die
ältſten Knaben wenns nicht zu oft vorkommt.

Endlich entſchlüpfte die Hore dem aufgemunterten
Kreis und überreichte Tacitus, der zwar ſtumm, aber doch
ſchon wieder lächelnd dem Treiben zugeſchaut hatte, eine
neue Toga, deren Empfang er ihr ſchriftlich beſtätigen
mußte, denn ſelbſt in der Unterwelt hat man den heiligen
Bürokratius zum Nebenregenten des Pluto gemacht, da ja
die Ordnung die ſegensreichſte Himmelstochter iſt. Dann
verlangte die Hore noch die alte Toga des Tacitus, da man
auch das alte noch als Bekleidung für inferiore Seelen im
Reiche der Schatten verwendet.

„Ei, rief Catull, du ſchämſt dich wohl vor der Hore?“
„Komm Alte, dreh dich um, miſchte ſich Horaz ein, und

trink mir noch einmal Beſcheid. Unterdeß kann ſich unſer
Freund ſeine neue Toga anziehen.“

Und ſo geſchah es denn auch. Lachend entfernte ſich
endlich die Hore, nicht ohne daß ſie Catull noch einmal auf
das rundliche Hinterteil geklopft hatte.

Das Eis war nun gebrochen, und als man wieder unter
ſich war, begann eine recht lebhafte Debatte über Tacitus
und ſeinen Ausflug nach Germanien.

Leider bin ich nicht in der Lage, über dieſe Debatte ein
Referat zu erſtatten, da die Hore, die wie alle oder wenig-
ſtens die meiſten Dienſtboten oder vielmehr Hausangeſtell

e er de et ehe u e t eorchte, gera ren edes tus dem unterweoeltli Du adliefern
mußte und nur noch, ſo ſohr ſie ſich auch ſputete, den Schl
davon aufſchnappen fonnte, Die Sore hat. echt weiblick,
natürlich nicht dicht halten können, und ſo kam es auch

zu Ohren. non dem jch es erfuhr

Die Vorbereitungen
zur Genueſer Konferenz

bilden, wie aus Berlin gemeldet wird, den Gegenſtand ein
gehender Beratungen der einzelnen Miniſterien, namentlich dez
Reichswirtſchafteminiſteriums. Dabei wurde insbeſondere
Fühlung mit den Wirtſchaftskreiſen, ſowie mit verſchiedenen
Spitzenverbänden genommen. Die Beratungen erſtrecken ſich
auf einen großen Komplex von Fragen, ſo auf Finanzfragen, die
Regelung des Geldumlaufes, den Wiederaufbau, allgemeine Wirt
ſchafts- und Handelsfragen, die Valutafragen, die Regelung dez
Konſularweſens, Erleichterungen und Sicherungen für die Ein
und Ausfuhr ſowie Fragen des Transport und Juſtizweſeng,
Die Arbeiten, die bereits ziemlich weit gediehen ſind, ſind zur
zeit noch nicht abgeſchloſſen. Ebenſowenig ſteht die Zuſammen
ſetzung der deutſchen Delegation für Genug bisher feſt.

Die Verhandlungen der Reichsgewerhkſchaft
Berlin, 17. Februar.

Die Verhandlungen des erweiterten Vorſtandes der Reichs
gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und Anwärter über die
Maßregelung von Beamten wurden heute vormittag fortgeſetzt,
Ebenſo wie geſtern kam es auch heute zu ſtürmiſchen Auftritten
zwiſchen der radikalen und der gemäßigten Richtung.

Da noch viele Wortmeldungen vorliegen, wird es wahr
ſcheinlich erſt am Abend zu einer Abſtimmung über die vom
radikalen Aktionsausſchuß verlangte neue Aktion der
Eiſenbahnbeamten kommen.

200 000 Mark geraubt
w. Köln, 17. Februar.

Ein ſchwerer Raubüberfall wurde heute vormittag gegen11 Uhr 380 Min. in der Kleinen Gedankſtraße an der Veitg
kirche auf zwei Beamte der ſtädtiſchen Gartendirektion ausge
führt. Die Beamten, die ſich im Beſitz von Löhnungsgeldern in
Höhe von 300 000 M. befanden, wurden plötzlich von hinten an
gegriffen und mit einem ſchweren Gegenſtand auf den Kopf ge
ſchlagen. Darauf entſpann ſich zwiſchen den Beamten und den
Räubern ein heftiger Kampf, in deſſen Verlauf den Beamten
die Taſchen mit dem Gelde entriſſen wurden. Es gelang aber
dem einen Beamten, eine Taſche mit 100 000 M. wieder in
ſeinen Beſitz zu bringen. Die Räuber flüchteten darauf mit der
anderen Taſche, in der ſich 200 000 Mk. befanden, in einem heran
fahrenden Automobil im ſchnellſten Tempo in der Richtung
Eiffelplatz. Die Beamten, die erhebliche, jedoch nicht lebens-
gefährliche Verletzungen davongetragen haben, wurden ins
Krankenhaus eingeliefert.

Ein Swiſchenfall im
Thüringer Landtag

Aus Weimar wird uns von unſerem ſtändigen AMit-
arbeiter geſchrieben

Zu einem bemerkenswerten Zwiſchenfall kam es ig einer der
letzten Sitzungen des Thüringer Landtags. Ohne daß irgend
welche direkte Veranlaſſung dazu vorlag, erging ſich der bekannte
ſogzialiſtiſche Miniſter Freiherr von Brandenſtein ia
ganz ungehörigen Ausdrücken gegen die bürgerliche und vornehm-
lich rechtsorientierte Preſſe, indem er ihr Verlogenheit, Skan
dalſucht uſw. vorwarf, ohne mit einem Wort auf einen beſtimm

Kurz und gut, Tacitus war abermals drauf und dran,
ſeine Germania zu vernichten. Kein Zureden ſeiner
Freunde half.

„Es iſt ja doch wertloſer Plunder. die Römer, für die
ich ſie ſchrieb, ſind nicht mehr; die Germanen, die ich be
ſchrieb, ſind nicht mehr. Alſo

„Halt“, fiel ihm da Plato ins Wort, ſtellte ſeine Tiſch
idee beiſeite und ſetzte ſich zu dem alten Eifereer.

„Du ſcgſt, die Germanen, die du beſchriebſt, ſind nicht
mehr? Mein lieber Tacitus, wie weit biſt du doch vom
Ziel aller Erkenntnis. Komm zur Philoſophie, nur ſie kann
dir Ruhe und Zufriedenheit geben. Wenn du weißt, wes
das Tatſächliche im Daſein iſt, dann wirſt du auch in deinem
Fall ſehen, wie weit du in der Jrre gehſt.

Sieh deine Angelegenheit im Lichte meiner Jdeenlehre
und alles iſt gut. Was iſt denn das Wirkliche, was das
Vergängliche? Der Germane iſt vergänglich, wie alles in
der Welt, der Begriff, die Jdee des Germanen beſteht in alle
Ewigkeit. Dixi, wie ihr Römer ſagt.“

„Wahrlich, hob Tacitus an, du ſprichſt ein großes Wort
gelaſſen aus. Hab Dank dafür.

Germanien liegt in Knechtſchaft und Banden, der ger
maniſche Gedanke ſtrahlt in alle Zeiten. So ſei denn du
meine Germania, den Enkeln derer, die ich einſt beſchrieb,
und die den Römern zur Lehre dienen ſollten, die den
in ſchweren Tagen und der Weiſer durch eine Welt vo
Schmutz und Schmach zum reinen Germanentum. Per
aspera ad astra!“

Sprachs und leerte den Becher Horazens.

Jch wollte, ich könnte nun auch einen leeren, aber de
werde ich mir wohl erſt einmal im Elyſium leiſten können.
Jmmerhin iſt mir dieſe Hoffnung ein großer Troſt in die
ſem waſſerreichen, weinarmen Daſein. Denn jedenfalls
mir dieſe Erkenntnis unter manchen anderen natürlich
bei den Jndiskretionen des Traumgottes über das Elyſiumn
hoffnungsreich aufgegangen. Im übrigen aber habe a
als richtiger Zeitungsmenſch es nicht unterlaſſen könn
der ſtaunenden Mitwelt meine einzigartigen und un
r Informationen r und hoffe das man

che ebenſo diskret wie veiterbehandelt. wenn n
dann käme ich ſa in des Teufels Küche und hätte M
dem mir his jetzt wohlgeſinnten Traumgott ine
Abreibung zu erwarten.
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oder ein beſtimmtes Organ zu verweiſen. Nachdem der
liche Dr. Neumann ſeine Verwunderung über dieſes

Verhalten ausgeſprochen, erhob ſich der
ſchritt zum Rednerpult und rief in das Haus

jem auf die Zuſchauertribüne gerichteien Blick: „Da oben
rihbüne ſteht der Mann, der Hauptmann a. D. welcher

Feimnar eine Verleumdungs und Lügenzentrale unterhält,
welcher aus er die Preſſe mit ſeinen erlogenen Nachrichten

t Hierauf erhob ſich der deutſchnatipnale Abgeord
Eichel-Streiber und erklärte: „Der deutſche

t ntarismus hat einen Fortſchritt der parlamentariſchen
n verzeichnen. Heute hat zum erſten Male ein Mitglied
m hſes unter dem Schutze der Jmmunität, an
le ſtehend, eine Perſönlichkeit außerhalb des Hauſes
Felche nicht dem Hauſe angehört und den Schutz der Jm

hat genießßt) perſönlich beleidigt. Jch bin überzeugt,
r Angegriffene die Antwort nicht ſchuldig dleiben wird,
es muß betont werden. daß durch ſolche Vorgänge der Parla
S riemus nicht gewinnen kann. Auch ob der Angriff klug
n e ſehr fraglich. Die Frage, in welchem Ver
n manche Perſon zur Wahrheit ſteht, iſt hierg herechtigt. Miniſter von Brandenſtein erklärte darauf

weniger forſch wie vorher, er ſei vielſech angegriffen
en und fo ſei er heute eben „explodiert“. Dieſes Vorkomm
afahrt eine eigenartige Jlluſtration durch die Plenarver-
dungen am folgenden Tage, an welchem ein von den Kom
ſten eingebrachter und vom Genoſſen von Brandenſtein mit

m aufgenommener und vertretener e auf Erteilung
x BlankoVollmacht an die Regierung zu Niederſchlagung von
lichen Verfahren, Straferlaſſen und Amneſtierungen für
tige Vergehen (bis 31. März 1922!) behandelt wurde. Be

Lelegentlich der erſten Leſung ſowie im Ausſchuß war die
e davon geweſen, daß die Niederſchlagung eines
en ein Regierungsmitglied gerichteten bzw.

hebenden Verfabrens erfolgt ſei und ſomit die
gichkeit vorliege, daß ein Juſtiz miniſter ſich ſelbſt
adigen könne. Auf dieſe von dem früheren Sonders-
Je Staalsminiſter Bauer wiederholte Angelegenheit erfolgte
s des Miniſters von Brandenſtein ſowie des leitenden
vatsminiſters Frölich der Beſcheid, „die Regierung habe nichts
verheimlichen. Darauf hielt es der Abgeordnete von

ichei-Streiber für angebracht, an Miniſter von Bran
ein folgende Anfragen zu richten:

Veſtreitet der Miniſter, daß ſich ein Ermittelungsverfahren
zuſtändigen re e Landgerichts Altenburg gegen ihn per

lich mitgerichtet hatz ſeſtneitet der Miniſter, daß dieſes Verfahren zur Nieder
lagung durch das Miniſterium mit vorgeſchiagen iſt
Juſtizminiſter von Brandenſtein erklärte, er wiſſe nicht, um

ſches Verfahren es ſich handle

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 17. Februar.

Reichstag erledigte in ſeiner heutigen Sitzung zunächſtJe t Anfragen und wendete ſich dann der
riage über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des
hnungsbaues zu. Dabei handelt es ſich um die Erhöhung der
herigen Mietſteuer von 10 (Staats- und Gemeindeſteuern je
Prozent) auf 50 Prozent (je 25 Prozent. Die Deutſch
ationglen beantragen Ablehnung des Entwurfes
nd empfehlen eine Reſolution, in der die Materie als Ange-
genbeit der Einzelländer bezeichnet und die Ermäßigungen der
ryflichtungen gegenüber dem feindlichen Ausland als Vor-
dingung für die Förderung des Wohnungsbaues gefordert wird.

Miniſterialrat Dr. Ritter empfiehlt die Vorlage zur An
ahme und dankt den öffentlichen und den Landesverſicherungs-
ſtalten für die Darleben zur Förderung des Wobnungsbaues.
ſie Verzinſung dieſer Summen ſolle durch die Mietſteuer auf-

bracht werden.

Abg. Bazille (Dn.) lehnt die Vorlage ab. Die Beſchlüſſe des
ßohnungsausſchuſſes zeigten revolutionäre Wege. Dieſe
Pege könne ſeine Partei nicht mitmachen. Bevor der Ver
giller Vertrag nicht bereitigt ſei, hülfen die kleinen Mittel
m Wohnungsbau nicht. Das Sche matiſche des Acht-
undentages muß aufhören. Das Baugewerbe, das
m Winter große Pauſen und Verluſte habe, könne im Sommer
ehr arbeiten. Dieſe Art Geſetzgebung führe zur Verelendung
t Maſſen und ſei das Gegenteil von Sozialiſierung. (Auf
wiſchenrufe des Abg. Ad. Hoffmann [Komm.] entſpinnt ſich
viſchen dieſem und dem Redner eine lebhafte Auseinander-
zung, wobei Redner den Abg. Hoffmann als „Auguſt“ be-
ihnet, während ihm dieſer mit „Heiterkeitsbazillust“
r re ſrdner fordert den Abbau der Zwangs-
irtſchaft.
Abg. Silberſchmidt (S.) Wir werden nur dann bauen

önnen, wenn der Wohnungsbau nicht dem freien Spiel der
äfte überlaſſen bleibt. Fehlt die Zwangsbewirtſchafiung auf

em Pohnungsmarkte, ſteigen nicht nur die Mieten, ſondern auch
ie Herſtellungskoſten bei Neubauten. Dank dieſem Geſetz und
em Reichsmietengeſetz ſowie mit Einſchluß der öffentlichen
augelder werden insgeſamt 20 Milliarden aus öffentlichen

Mitteln und Mietergroſchen zum Wohnungsbau zur Verfügung
tehen. Daher iſt eine Kontrolle notwendig. daß die Gelder ratio
el und produktiv verwendet werden. Die Beibehaltung der
wanos wirtſchaft würde nichts helfen.

Abg. Tremmel tritt für die Aufrechterhaltung der Zwangs
virtſchaft ein, um einen Ausgleich zwiſchen Angebot und Nach
frage zu ſchaffen. Er ſtimme aber der Regierungsvorlage zu,
ordert jedoch angeſichts der ſtarken Belaſtung der Mieter ge
nete Verwendung der Gelder. Hauptache ſei, daß raſch
gearbeitet werde, damit die beſte Bauzeit nicht ungenutzt
riris- Dem ſchematiſchen Achtſtundentag fehle die
S igung. Bei Einxräumung des Selbſtbeſtimmungs-

9 ies ſei auch das Baugewerbe zur Mehrarbeit bereit. Auf
je Anregung des Redners, für Ledigenheime und ähnliche Ver
mteitungen Koſtenzuſchüſſe zu gewähren, erwidert

iniſterialdirektor Dr. Ritter, daß die Regierung ſolche Zu
läre gewähren werde.

t Abg. Kuhnt (u. S.): Da die kavitaliſtiſchen Bauunternebmer
ſte Bau von Kleinwohnungen völlig verſagen, hat die Arbeiter
9 ſchon vielfach zur Selbſthilfe gegriffen. Das
d an niterinm kann natürlich nichts leiſten, weil es immer
v n uge auf die Bänke der Rechten und mit dem anderen
m dic x Linken hinſchaut. Die Regſerung ſollte ſich vielmehr
plöeen an ten die zur ſozialen Arbeit bereit ſind. Dazu
er ewerkſchaftsbund, Afa und Mieterorganiſationen. Red

e er ſodann gegen die unvraktiſchen kleinen Bau
es e Proteſtiert gegen jede Beſchränkung des Achtſtunden
und lehnt den Entwurf ab, da er noch unſozialer ſei als

Abg Heiet
g. Heidemann (Komm.) lehnt dies Geſetz der „Maſſen-beſtene rung für ſeine Partei ab. es lfen

n wer Varth (Dem.) meint, um das Elend ni noch weiter
en üßten von der Allgemeinbeit Ovfer gebrachtbeſten e ritt für das Kleingewerbe ein, das einfach nicht zu

Aba. Jaud (Baver. Vpt.) behält ſich für ſeine Partei die end
h Siekungnahme noch vor Die Zuſtimmung wird davon

n. vie das freiguſgſſende Einkommen deorengt wird.
W Komm. A

uM

Tevber fe de a r e h.

Halle, 18. Februax.

Verſuchter Mord
Schwurgericht Halle.

In der Sitzung am 17. Februar unter dem Vorſitze des Land
geriqtsdirektors Krüger vertrat Erſter Staatsanwart Staatsan
waltſchaftsrat Dr. Maurer die Anklage, die Verteidigung des
Angetlagten hatte Rechtsanwalt Hirſchnitz. Mediziniſcher Sach
verſtändiger war Kreisarzt Dr. Hillenberg.

Vor den Geſchworenen ſtand der Vergmann Paul Har-
tung aus Hamborn, geboren 1895, dem die Anklage verſuchten
Mord und verbotenen Beſitz von Waffen zur Laſt legte. Der
Angeklagte iſt Mai 1915 eingezogen worden und nach einer ſchwe
ren Verwundung in Gefangenſchaft geraten, in der er äußerſt
ſchlecht behandelt worden iſt. Er hatte einen Leiſtenbruch erlitten,

iſt daraufhin aber nicht behandelt worden das Einzige, was man
ihm gewährte, war ein Bruchband. Näch ſeiner Rücktehr aus der
Gefangenſchaft iſt er dann längere Zeit in ärztlicher Behandlung
geweſen und zweimal wegen des Leiſtenbruches operiert worden.
In Großörner hat er von etwa November 1919 bis Juli 1920
gewohnt und hier Beziehungen zu einem Mädchen angeknüpft,
das ſich inzwiſchen mit einem anderen Manne verheiratet hat.
November 1920 iſt Hartung nach dem Weſten gezogen und hat
bei Hamboru Arbeit genommen, wo er ſchon vor dem Kriege ge
arbeitet hatte. Hier hat er nun von der Verheiratung der frühe-
ren Geliebten erfahren. Ueber ſeine Beziehungen zu dem Mäd-
chen zu berichten, verbietet ſich, weil ſie heikler Natur waren,
guch war die Oeffentlichkeit zeitweiſe ausgeſchloſſen. Trotzdem
H. ſich im September 1921 in Hamborn mit einem anderen Mäd-
chen, mit dem er ſchon ein halbes Jahr verkehrt hatte, verlobt
hatte, hat ihn die Nachricht von der Verheiratung ſeiner frühe-
ren Geliebten ſehr beſchäftigt. Er fuhr Oktober 1921 nach
Hauſe, hatte auf der Fahrt nach Hettſtedt in Hannover einigen
Aufenthalt, wo er von einem Arbeitsloſen einen Revolver für
50 gekauft hat. Jn Hettſtedt am 11. Oktober 1921 angekom-
men,, hat er hier auf dem Markte ſeine frühere Geliebte und
deſſen Ehemann getroffen und zur Rede geſtellt. Abends iſt er
dann nach der Wohnung ſeiner früheren Geliebten gegangen, diemit ihrem Manne am Tiſche ſaß, hat die Fenſterläden geöffnet,

eine Scheibe zerſchlagen und mit dem Revolvergeſchoſſen,
indem er auf die Frau zielte, ſie aber nicht traf, vielmehr den
Mann verletzte. Darauf iſt er in den Hof des Houſes gegangen
und von dem Hauseigentümer beruhigt worden. Er hat ſich dann
einen Tag bei der einen Schweſter aufgehalten und iſt darauf
wieder nach Hamborn gefahren. Als über den Mordverſuch in
der „Hettſtedter Zeitung berichtet worden war, will er ſich dann
der Hamborner Polizei freiwillig geſtellt haben. Sie habe ihn
aler nicht angenommen, ſo erzählte er, weil bei ihr keine Anzeige
vorlag. Später iſt er verhaftet worden.

Der Angeklagte hat im Kriege und in der Folgezeit mehr
gelitten, als bei Erhebung der Anklage bekannt war. Der
Staatsanwalt empfahl den Geſchworenen, die Schuldfrage nach
verſuchter Tötung mit Ueberlegung, die nach dem Geſetz geſtellt
werden mußte, zu verneinen und den Angeklagten nur der ver
ſuchten Tötung (ohne Ueberlegung) ſchuldig zu ſprechen, ihm
auch mildernde Umſtände zuzubilligen, die Frage nach verbotenem
Beſitze von Waffen zu bejahen, aber auch hier mildernde Um-
ſtände zu bejahen. Die Geſchworenen bejahten aber nur die
Frage nach verbotenem Waffenbeſitze unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände, worauf das Gericht auf 6 Mongste Gefängnis
erkannte. 3 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft wurden
als verbüßt angerechnet und für den Reſt von 8 Monaten eine
dreijährige Bewährungsfriſt gewährt. Der Haftbefehl wurde
aufgehoben und der Angeklagte ſofort aus der Haft entlaſſen.

Lohnbewegung der ſtädtiſchen Arbeiter. Jn einer am
letzten Sonntag abgehaltenen Sitzung der Betriebsratsvertrauens
leute der ſtädtiſchen Arbeiter, in welcher der erſt kürzlich gefällte
und bis zum 15. Februar laufende Schiedsſvruch des Zentral-
ſchlichtungsausſchuſſes beim Reichsarbeitsminiſterium in Berlin
angenommen wurde, faßte man gleichzeitig den Beſchluß, in
neue Tarifverhandlungen mit dem Arbeitgeberverband einzu
treten, und zwar auf Baſis einer einheitlichen Lohnerhöhung von
8 Mk. je Stunde.

Eine Eurythmie- Aufführung im Stadttheater. Am
Sonntag, den 5. März, wird als Matinee im Stadttheater eine
Aufführung künſtleriſcher Eurythmie ſtattfinden. Dieſe junge
Kunſt, die in Berlin, Stuttgart und andern Großſtädten vor
ausverkauften Häuſern ſtärkſten Beifall fand, wird ſich zum
erſten Male in Halle zeigen. Sie iſt eine in ſinnvoll künſtleriſcher
Bewegtheit in den Raum hinausgeſtellte Sprache, die den Aus
übenden die rhythmiſchen Geſetze des Sprechens im ganzen
Körper mitempfindlich und ſie dem Zuſehenden anſchaubar wer-
den läßt. Sie wird ausgeübt von einzelnen und von Gruppen
zu Rezitationen klaſſiſcher und moderner Dichtungen und zu
Tonſtücken und begleitet von harmoniſchem, den Stimmungs-
werten angepaßtem Farbenſpiel. Regelmäßige Lehrkurſe ſind
ſeit vorigem Winter im Gange.

Qus Mitteldeutſchland
Eine Gaſtrolle des Erfurter Kindermörders

z. Vom Eichsfelbde, 17. Februar.
Der in Halle verhaftete Kaufmann Kurt Menge aus

Erfurt, der im Verdacht ſteht, mit ſeiner Frau in verſchiedenen
Zeiträumen vier neugeborene Kinder ermordet
und im Kelſer vergraben zu haben, ſtand im Felde bei derArtillerie. Bis io1s lag dos Regiment in der Ukrgine. Es
dienten in demſelben auch zahlreiche Eichsfelder. Vor etwa zehn
Tagen tauchte Menge plötzlich bei einem Kameraden auf dem
Südeichsfelde auf und erzählte, daß es ihm nicht gut gehe. Er
komme mit ſeiner Frau aus Koblenz. Sie halte ſich in Dingel-
ſtedt auf. Er ſei in Eeldverlegenheit. Der Kamerad hatte Er
barmen und gab einige hundert Mark her, mit denen Menge
nach Dingelſtedt abreiſte. Am folgenden Tage erſchien auch
Frau Menge. Sie verſuchte keinen Pump. Dagegen lief nach
der Abfahrt ein Bettelbrief ein. Das Geld ſollte nach Halle
geſandt werden. Mit dem Briefträger ſprach aber auch ſchon
ein Dingelſtedter Hotelier vor, der einen beträchtlichen Betrag
einkaſſieren wollte. Auf Grund des Briefes konnte
das Paarin Halle feſtgenommen werden, als es das
erwartete Geld abheben wollte. Vielleicht haben die beiden auch
anderwärts ſolche Gaſtrollen gegeben

Die Millionen-Unterſchlagungrn in der Kreis-
ſparkaſſe Wanz'eben

Magdebarg, 17. Februar.
Wie noch erinnerlich ſein dürfte, wurde im September v. J.

die Oeffentlichkeit durch Unterſchlagungen in der Kreisſparkaſſe
Wanzleben überraſcht, die die Höhe von 124 Millionen Mark
erreicht hatten. Am Donnerstag fand die Tat vor der zweiten
Strafkammer des Landgerichts Magdeburg ihre Sühne. Auf der
Ankl t r 80 Jahre alte Buchhalter Franz Schweche

ſeit 1910 vei der Kreieſpardaſſe deſchäftigt war und
v ſeiner Anſtellung mit den Unterſchlagungen begonnen

und z ein Jahr hindurch fortgeſetzt hatte. Er war
els Kaſſierer tätig und unterſchlug als ſolcher 8000 Mk. bares
Geld. A s er ſpö als Buchhalter in der Effektenabteilung be

neuen Gefellſchaft

ſchäftigt wurde, vergriff er ſich fortgeſeyr an Depotpapieren, deren
Geſamtwert über T Mill. Mark berrug. Um das Verſchwinden
der Papiere zu verdecken, hatte er ganze Konten von Depot
inhabern gefälſcht.

Der Ängeklagte gibt zu, daß er der Spekulationswut zum
Opfer gefallen ſei. Er gibt ferner an, daß ihm die Unterſchla
gungen durch die mangelhafte Kontrolle leicht geworden
ſeien. Nach der Verhaftung von Schwechten wurde feſtgeſtellt, daß
für die Fehlbeträge eine Deckung von rund 600,000 Mt. vor
handen war, ſo daß der wirkliche Schaden etwa 300,000 Mk. be
trug. Wie groß das Vertrauen war, das man zu dem Angeklagten
hatte, ging daraus hervor, daß er nach der Probezeit von einem
Jahr am I. Mai 1820 als Beamter auf Lebenszeit, mit Anſpruch
auf Ruhegehalt, Witwen- und Waiſenverſorgung verpflichtet
wurde. Fur das Gericht war die Frage ausſchlaggebend, ob Sch.
die Unterſchlagungen als vollgültiger Beamter begangen habe
oder nicht; es kam jedoch zu einer Verneinung der Frage und
rerurteilte ihn wegen einfacher Unterſchlagung in zwei Fällen
und ſchwerer Urkundenfälſchung zu 1 Jahr 6 Monaten Ge

Fangnis. Die Unterjuchungshaft von 5 Monaten wurde ange
rechnet.

tzſc. Arnſtadt, 17. Febr. (Zuſammenlegung des
Arnſtädter Oberverſicherung amtes mit dem
Oberverſicherungsamt in otha.) Dieſer Tage
fand in Jena eine Konferenz der Direktoren der Thüringer Ober-
verſicherungsämter ſtatt, in der neben allgemeinen Fragen, die
durch die neue Kreiseinteilung geklärt werden mußten, auch das
Kapitel des Weiterbeſtehens der Thüringer Oberverſicherungs-
ämter beſprochen wurde. Man faßte im Einverſtändnis des an
weſenden Vertreters der Thüringer Staatsregierung einen
Beſchluß dahingehend, daß das Arnſtädter Oberverſicherungsamt
an einem noch zu beſtimmenden Termin nach Gotha verlegt und
mit dem dortigen Amt verſchmolzen wird. Es iſt damit zu
rechnen, daß die Ueberſiedlung im Laufe des Sommers, evtl.
ſchon früher erfolgt. Zum Direktor des neuen vergrößerten Ober
vorſicherungsamtes wird vorausſichtlich der Leiter des hieſigen
Amtes, Geh. Regierungsrat Dr. Langbein berufen.

Lüneburg, 17. Februar. (Todesurteil.) Das
Schwurgericht verurteilte den 21 Jahre alten Arbeiter Otto
Müller aus Gardelegen, dey am 4. November den Handels
mann Nüſe in Lichtenberg, Kreis Lüchow, im Schlaf erſchoſſer
hatte, zum Tode und zu dauerndem Ehrverluſt.

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag, Sexageſimae, den 19. Februar 1922,

(Sammlung für die Zwecke des Evang. Verbandes für die
weibliche Jugend Deutſchlands.)

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 10 Knoblauch (Gertraudenkapelle), 1135 (K)
Fritz (Gertraudenkapelle), 1154 (K) Knoblauch (Ref.Realgymn.
102 Klinikkapelle Gilk Magdeburger Straße), abds. 6 Fritze
(ECertraudenkapelle), Mittwoch 8 (B) Fritze (An d. Marienkirche 1),
Mittwoch 875 Wochenandacht Koepp Sophienſtraße 6/8).
St. Ulrich: 10 Thiede (Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1,
geheizt), 1174 Francke-(K) Schütz (Martinſchule), abds. 6 Heintke
(Konfirmandenzimmer). St. Nlrich-Oſt: 10 Schütz Krondorfer
Straße 6a, 1138 (K) Thiede. Möoritz: 10 Keller, 11 (K)
Keller (Talamtſchule), 1124 Voigt (Kirche), 5 Voigt (A), Hoſpital:
349 Keller. Domkirche: 10 Lang, 1154 (K) Baumann, 6 Gabriel,
Dienstag 8 (B), Freitag 8 Gabriel. Laurentius: 10 Förſter,
2 (K) Förſter, 5 Hagemeyer, Dienstag 8 Vierteljahrsverſamml.
Weidenplan 4. Stephanus: 10 Gem.-H. Hagemeyer, 11
Gem.-H. Hagemehyer, 5 ſiehe Laurentius, Mittwoch 8 Miſſ.-Näh
verein Gem.-H., Donnerstag 8 Zeitandacht Gem.-H. Meinhof,
Freitag 8 Frauenhilfe Cem.-H. Hagemeyer. Diakoniſſenhans:
10 Moehr. Paulns: 10 Bach (A), 112 (K) Haberland Gem.H.,
2 (K) v. Broecker 5 Haberland, Dienstag 8 Gemeinſch.-Stde. i. d.,
Stadtmiſſion. St. Georgen: 10 Hellmann, 1134 (K) Witte,
115 (K) Hellmann, 2 (K) Giſeke, 5 Vahldieck. Riebeck-Stift:
10 Witte. Johannes: 10 Gueinzius, 1125 (K) Tiſcher, 2
Eueinzius, 4 Konfirmanden-Elternverſ. Faßmer und Gueinzius,
6 Mantey; Lauchſtädter Straße 28: 10 Mantey, 154 (K)
Mantey, Bergmannstroſt 4 Tiſcher, Mittwoch 8 B) Gueinzius.
Ev.-luth. Gemeinde, Weidenplan 4: 10 G. Stadtmiſſion: 8
abds. Evangeliſationsverſ. Winterberg, Dienstag abds. 824 Bund
Halliſcher Gemeinſchaften, Sonntag abds. 84 Gemeinſch.-Stde.
Flottwellſtr. 29. Giebichenſtein -Bartholomäus: 10 Baentſch,
1135 (K) Wind, 6 Vortrag Sup. Prof. Dr. Rauch-Heiligenſtadt,
Anſpr. Geh.-Rat D. Feine, Freitag 8 (B) Peſtalozziſtraße 4.
Crölſwitz-Petrus: 10 Wind, 112 (K) Kunitz. Trotha: 10 Bode,

Diemitz: 9:4 Petzold, 1024 (K) derſ.

Chriſtſ. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche) Margaretenſtr. 5.
Sonntag 11. K. Evangeliſation. Donnerstag B.

Chriſtliche Gemeinichait, Liebenaner Str. 4 am Ranniſchen
Platz Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 11 Uhr Kinderſtunde
42,, Uhr Evangeliſation. Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Ev. -luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle, 10 Uhr Gottesdienſt,
Method.- Gemeinde Aktusgebäude der Franck. Suſtungen)

Sonntag vorm. 9 G., abds. 6 G.
Büſchdorj Sonntag vorm. 10 Uhr P. Krüger

Volkswirtschatt
Manl- und Klauenſeuche iſt am 13. Februar ausgebrochen

Ja den Schlachtviehhöfen Nürnberg, Leipzig und
wickau.

Tüllfabrik Mehltheuer, Leipzig. Der Aufſichtsrat bringt
für die alten Aktien 15 Prozent Dividende M.
Vonus, für die jungen 725 Prozent und 50 M. Vonus (im Vor-
jahre 20 Prozent Dividende) in Vorſchlag, ferner wird beantragt,
das Grundkapital um 3 auf 9 Millionen zu erhöhen.
Die jungen Aktien übernimmt ein Konſortium zu 130 Prozent
mit der Verpflichtung. davon 2 Millionen den bisherigen Aktio
nären im Verhältnis 3: 1 zum Kurſe von 150 Prozent anzu-
bieten. Die reſtliche 1 Million gelangt zu freihändiger Ver
äußerung. Die Geſellſchaft nimmt an dem dabei erzielten Ge-
winn angemeſſenen Anteil. Die Veſchäftigung des Unternehmens
iſt zufriedenſtellend.

ss. Neue Aktiengeſellſchaft. Eigene Drahtmeldung.
Turrch die Bank von Thüringen vorm. B. M. Strupp AG., Mei-
ningen, und unter Beteiligung der Sſchwarzburger Landesbank
Sondershauſen wurde eine Reviſions- und Treuband-
A.G. Thüringen, Sitz Meiningen, mit einem Aktien-
kapital von 1 Million Mark gegründet. Jn den Vorſtand der

treten Bücherreviſor Nietzſche, Bankdirektor
Ortelli und Gerichtsaſſeſſor a. D. Oſtermann, ſämtlich in Mei-
ningen. Zum Vorſtand des Aufſichtsrates wurde Bankdirektor
Dr. Benz gewählt. Die neue Geſellſchaft übernimmt Treuhand-
geſchäfte aller Art.

tk. Die Holzwarenfabrik Titſchendorf in Lobenſtein, die ſchon
ſo oft ihre Beſitzer wechſelte, iſt in eine ſehr gut fundierte
ktien geſellſchaft t worden, an derenpitze der Fürſt von Reuß ſte Uunch mit der Zigarren
abrik Lariſch K iſt geplangz,Bezngsrechte: burg Süd 272, Freund ch. d76, Kre

prinz Met. 4750 G., Wiedloch 800.
Berliner Börſe. Am Deviſen markt kebhafteres Se

ſchäft als an den Vortagen. Die Spekulation ſcheint ihre Zurück
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e r 374 56-367., fest.ling aufzugeben und in der Induſtrie ſcheint größerer Bedarf j KRoggen, märk. pomru. 370 374, westpr. 36--367,vorhanden zu ſein. Auch die Oſtdeviſen waren feſter. Am e r rouß dann
Effektenmarkt wandte ſich das Intereſſe von Laurag, gegen a tahend n fen. p p
deren Ausfuhr von der Regierung Einſpruch eigjoben worden zfajs, Le Plata, ohne Prow.-Ang., Febr. 342--345, Marz April
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Kraft, Orenſtein, Textilwerte, Deutſche Petroleum Hamburg. Kleine Speiseerbsen 420-49 Lupinen. gelbe 459--485

Peluscuken 440--460 KRapskuehen
Devisen-Notierungen Berlin, 17. Februar. n n knitze c
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